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I„Ich träume von einer Revolution ohne Ideologie, in
der das Schicksal des menschlichen Wesens, sein Recht
zu essen, zu arbeiten, zu lieben, das Leben vollkommen
zu leben nicht in einem von welcher Ideologie auch
immer ausgedrückten und aufgezwungenen Konzept
unterworfen ist.

Ein absurder Traum? Wir besitzen kein größeres und
unveräußerlicheres Recht, als das Recht zu träumen.
Das einzige, das kein Diktator einschränken oder
abschaffen kann.“

Aus Kindheit in Gapiuna, Leipzig/Weimar 1992, in der Übertragung von Kristina Hering.
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Seit Wochen hatten die Medien 
die Schwankungen seines ange-
griffenen Gesundheitszustandes

aufmerksam verfolgt. Dann kam die
traurige Meldung: Am 6. August 2001
verstarb der Schriftsteller Jorge Amado,
wenige Tage vor der Vollendung seines 
89. Lebensjahres, an den Folgen eines
Herzinfarktes.

Mit Jorge Amado starb nicht nur der
weltweit berühmteste Schriftsteller Bra-
siliens und die geliebte Vaterfigur der
Stadt Salvador da Bahia. Jorge Amado
war auch ein Zeitzeuge des Zwanzigsten
Jahrhunderts ganz besonderer Art.

1912 auf einer Kakau-Pflanzung in
Ilhéus im Bundesstaate Bahia geboren,
fand Jorge Amado früh seinen Weg zur
Literatur. Ganze 20 Jahre jung, veröffent-
licht er 1932 seinen ersten Roman, O
País do Carnaval. Es ist der Auftakt zu
seinem Bahia-Zyklus, der in den Roma-
nen Cacau (1933), Suor (1934), Jubiabá
(1935) und Mar Morto (1936) zu Capitães
de Areia (1937) von dem Leben in seiner
Heimat kundtut. Zeitgleich und in enger
Freundschaft mit seinen Schriftsteller-
Kollegen Graciliano Ramos und José
Lins do Rego malt er ein Bild der
Lebenswelt des Nordostens. Diese Lite-
ratur des Regionalismo ist eine enga-
gierte, die ihr Augenmerk auf das
Schicksal des kleinen Mannes richtet,
die Ungerechtigkeit, die dieser auf der
Plantage und in der Stadt erfährt, aber
auch die Kraft, die er entwickelt, diesem
Elend etwas entgegen zu setzen. Rührt
die Ungerechtigkeit in Amados Analyse
immer aus oligarchen Hierarchien und
kapitalistischem System, so schöpfen 
die Betroffenen Kraft und Überlebens-
willen aus dem kulturellen Reichtum
lusoafrosynkretistischer Kultur.

Engagiert nicht nur als Literat,
schließt sich Amado der kommunisti-
schen Partei an, wird mehrmals verhaf-
tet, seine Werke verboten. Auf das Verbot
seiner Romane reagiert er mit der Bio-

graphie des bahianischen Dichters, ABC
de Castro Alves (1941).

Schließlich geht er nach Argentinien
ins Exil, wo er die Biographie von Luis
Carlos Prestes veröffentlicht, der in den
zwanziger Jahren die legendäre Coluna
Prestes Tausende von Kilometer durch
die Weiten des Landesinneren geführt
hat, zum Kopf der kommunistischen 
Bewegung wurde und zu dieser Zeit 
im Gefängnis des Estado Novo sitzt, O
Cavalheiro da Esperança (1942).

Nach dem Ende des Estado Novo
kehrt Amado nach Brasilien zurück und

wirkt als für den nun legalen Partido
Comunista Brasileiro gewählter Abge-
ordneter an der Erarbeitung der neuen
Verfassung mit. Es enstehen Werke, die
stark das Aroma des sozialistischen Rea-
lismus ausströmen Terras do Sem Fim
(1943), São Jorge do Ilheus (1944) und
Seara Vermelha (1946). Doch das politi-
sche Glück währt kurz. Mit dem Verbot
des PCB 1948 geht Amado erneut ins
Exil und verbringt einige Jahre zwischen
Paris und Prag. Er führt das Leben eines
Reisekader der sozialistischen Kultur-
Internationale, von Kongress zu Kon-
gress, von der UdSSR in die Mongolei,
von China nach Ungarn. Er ist verkehrt
mit Pablo Picasso, Ilja Ehrenburg, Mi-

guel Otero Silva, René Depestre, reist
mit Pablo Neruda, Nicolás Guillen, ist
befreundet mit Anna Seghers. 1951 er-
hält er den Stalin-Preis.

1952 kehrt Amado nach Brasilien 
zurück, wo er sich endgültig in Salva-
dor da Bahia niederläßt und arbeitet 
in Os Subterrâneos da Liberdade die Er-
fahrungen der Opposition im Estado
Novo auf.

In diese Zeit fallen auch die ersten
Anzeichen von Ernüchterung und Dis-
tanzierung von der KP, die ihn schließ-
lich zum Austritt aus der Partei bewegt.
Er nimmt von der aktiven Politik Ab-
stand, nicht jedoch von seiner enga-
gierten und sozialistisch geprägten Hal-
tung. Auch nicht nach dem Putsch 
von 1964.

Erste Frucht seiner Rückkehr ins
„reine Literatendasein“ und später von
manchen als Wendepunkt in seinem
Schaffen bezeichnet, ist der Roman
Gabriela, Cravo e Canela (1958). Er ent-
wirft die erste der nun folgenden starken
Frauengestalten, die insbesondere das
Spätwerk beherrschen (Dona Flor e Seus
Dois Maridos (1966), Tenda dos Milagres
(1970), Teresa Batista Cansada de Guerra
(1972), Tieta do Agreste (1977). Das große
Publikum weltweit verschlingt diese
farbenprächtigen, tropengeschwängerten
Geschichten voller fremdklingender
Namen (die prompt in Fußnoten erklärt
werden) exotischer Früchte, gewürzter
Speisen, afrikanischer Götter und erotik-
ausströmender Frauenkörper. Die Li-
teraturkritik würdigt Amados Werken
kaum noch einer Zeile. War er ihr zuvor
zu naturalistisch und sentimental, findet
sie nun Sexismus und Klischeebedie-
nung gewürzt mit etwas Sozialkritik und
Politanekdote. Auf die deutschen Ver-
hältnisse übertragen könnte man vom
Vorwurf einer „VerSimmelung“ sprechen.
Doch die Romane finden weltweit Ab-
satz: Òs Pastores da Noite (1964), Farda,
Fardão, Camisola de Dormir (1979),

JORGE weltweit AMADO
HELGA DRESSEL
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